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4o) Rhamnus intermedia Steud. et Höchst, cau­
l e erecto pumi lo , spinis terminalibus, fo l i i s obova-
to - subrotundis venoso - nervosis serrulatis, serralu-
r is glandulifer is , pedunculis uni i lor is , floribus qua-
dr i i id is dio'icis, bei Fiume. Dieser Wegdorn scheint 
e in Mi t te lg l i ed zwischen Rh. cathartica und saxa-
tilis zu seyn. E r ist nicht zur Erde niederliegend, 
•wird gegen 2 Fufs hoch und unterscheidet sich v o m 
Rh. cathartica fast nur durch seine Zwerggestalt, 
durch die a r m b l ü l h i g e r e n Aeste und die mehr u m ­
gekehrt ey fü rmige und rundere F o r m der ß l ä l f e r . 
D i e Rinde ist dunkelbraun, etwas ins Ro tbuche . 
V o n Rh. saxalilis unterscheidet er sich h i n l ä n g l i c h 
d u r c h den aufrechten Wuchs und die Gestalt der 
B l ä t t e r . W e n n nicht die Blät ter unbehaart w ä r e n , 
so m ö c h t e n w i r geneigt seyn, i h n für Rh. tinctoria 
Kit. zu nehmen. Leider fehlt es uns an einer g r ö s ­
seren B i b l i o t h e k , um ü b e r solche dub iösen Pf lan­
zen schnel ler ins Reine kommen zu k ö n n e n . 

A u c h die Ausbeute der Moose hat mehrercs 
Neue für Deutschland geliefert. ( ßesch lu f s folgt.) 

II. C o r r e s p o n d e n z . 
Sie erhalten hiebei ein paar getrocknete E x e m ­

plare einiger, i n diesem Jahre aus vo r j äh r igen Saamcn 
erzeugten Bastard-Pflanzen. E i n grofser T h e i l der 
i m Jahr , i825 erhaltenen Saamcn war taub; mehrere 
keimten zwar , verdarben aber wieder bald als Saa-
m e n p f l ä n z c h e n ; end l ich wieder andere e n t w i c k e l ­
ten vo l lkommene Pflanzen, i h r Resultat war aber 
zweifelhaft ; wefswegen die Versuche i n diesem 
Jahre wiederhol t werden müfsen , ehe i ch mich ge-
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traue, ein sicLercs U r l h e i l ü b e r dieselben f ä l l en 
zu k ö n n e n . 

Obgle ich die hier beiliegenden Bas t a rd -P f l an ­
zen, als eine Ar t Saftpflanzen, einen grofsen T h e i l 
i h r e r E i g e n t ü m l i c h k e i t durchs T r o c k n e n v e r l o h -
l e n haben, so werden Sie doch bei ihrer n ä h e r e n 
Betrachtung sehr interessante Reflexionen zu ma­
chen Gelegenheit haben. 

Ihre erste Betrachtung w i r d w o h l auf die A e h n -
l i chke i t oder U n ä h n l i c h k e i t mit den S tamm- (Eltern) 
Pflanzen gerichtet s e y n , und da ergab s i c h — w e ­
nigstens meiner Ansicht n a c h , dafs bei den dre i 
hier beiliegenden Arten i n dieser Hins ich t ein v ö l ­
l i g verschiedenes Verhä l tn i f s statt hat ; dafs also 
die von K o e l r e u t e r i n seinen Nachrichten u . s. w . 
aufgestellte Behauptung: die Bastarde seyen das 
Mittel zwischen der mütterlichen und der väterli­
chen Pflanze n icht allgemein zutreffe, mi th in dieser 
Salz auch nicht als al lgemein gül l iges Gesetz aufge­
stell t werden k ö n n e . Betrachten Sie die 

Nicotiana rustica j£ ) 
paniculata rj* ) 

durch welches Beispiel K o e l r e u t e r ohne Z w e i f e l 
zu jenem Ausspruch h a u p t s ä c h l i c h veranlafst w o r ­
den zu seyn scheint; so ist die Aehn l i chke i t der 
Bastarde mit den E l t e rn nicht zu verkennen, o b ­
gle ich i m Leben manche Nuancen unter den v e r ­
schiedenen Individuen stall haben. Vergle ichen Sie 
damit die 

Nicotiana rustica !j* ) 
cpiadrivalvis o"* ) 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03545-0079-1

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03545-0079-1


so ist der Bastard dem v ä t e r l i c h e n T y p u J i n H a b i ­
tus, Gestalt der Blä t t e r , der Ke lche , i m Geruch be­
deutend n ä h e r g e r ü c k t ; nur in der Menge und Far­
be der B lumen ist er dem m ü t t e r l i c h e n Typus so 
nahe geblieben, dafs h ö c h s t e n s die Farbe eine E i n ­
mischung der ersteren erl i t ten zu haben scheint ; 
•wiewohl auch diese A n n ä h e r u n g bei weiter vorge­
r ü c k t e r Jahreszeit durch s t ä r k e r e F ä r b u n g der ß l u -
menkrone v o m G r ü n l i c h - g e l b e n ins G e l b l i c h - g r ü n e 
mehr hervortr i t t . A n der Gestalt der Coro l l en ist 
kaum ein A n t h e i l der quadrivali'is zu erkennen; 
w e n n sie gleich v o n denen der N, rustica durch 
den breiteren Limbus abweichen, n ä h e r n sie sich der­
selben wieder sehr durch die abgestumpfte Lacinien_ 

Unterwerfen Sie aber endl ich noch den d r i l l en 
Bastard Ihrer n ä h e r n Betrachtung, welcher seine 
Entstehung hat aus 

Nicotiana quadrivalvis $ ) 
macropJiylla o" ) 

so b in i c h ü b e r z e u g t , dafs Sie i n keinem einzelnen 
T h e i l e desselben und noch weniger i m Ganzen die 
geringste Aehnl ichke i t mit dem m ü t t e r l i c h e n Typus 
entdecken w e i d e n ; so dafs i ch selbst an der auge­
zeigten Verb indung beider benannten Arten zwei f -
l e n w ü r d e , wenn i c h nicht die vol lkommenste Ge -
wifsheit d a r ü b e r h ä t t e . Die Bastardpilanze ist i n 
a l l en T h e i l e n , den B lä t t e rn , den Blumen, der I n -
florescenz dem T y p u s so nahe g e r ü c k t , dafs jeder 
Ununterrichtete sie für eine Var ie tä t der TV. ma-
crophylla oder marylandica hallen w ü r d e . Der g i ­
gantische Wuchs der macrophylla ist i u a l len I n -
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div iduen dieses Bastards, auch i n denen, die ins 
fr'eye Land versetzt w i n d e n , zum Z w e r g herabgc-
di iickt w o r d e n ; keines erreichte bei übr igens v ö l l i ­
ger Ausbi ldung aller The i l e eine gröfsere Höhe als 
12 Z o l l e rheinischen Maises, D ie ß l u m e n k r o n e 
war i m h ö c h s t e n Sommer beinahe weifs mit einein 
äusserst leichten Anflug von Fleischfarbe; mit e i n ­
tretender Herbst Wit terung trat aber die B lü the i m ­
mer deutl icher und s t ä r k e r hervor . Die C o t y l e d o -
nen , welche bekannt l ich bei der A 7 . quadrivalvis 
zugespitzt s i n d , hatten be i diesen Bastarden den 
m ü t t e r l i c h e n Typus beibehalten. Die JNarbe hatte 
am Rande nur eine leichte Anzeige der V i e r t h e i l i g ­
keit erhalten. Dieser Bastard zeigte sich wie der 
vorige für sich selbst, und auf jeden Versuch u n ­
fruchtbar. 

Schon die ober f läch l iche Ansicht dieser Bastar­
de scheint mi r zu zeigen, dafs die i n neuerer Zeit 
angenommene Ar t der Bezeichnung der Bastard-
Pflanzen und die Fügung der Tr iv ia lnamen i n e i ­
nen einzigen z. B . rustico-paniculata, ruslico-qua-
drivalvisetc. nicht w o h l tauge, so bequem sie auch, 
scheint; da sie offenbar einen falschen Begriff e i n ­
h ü l l t , und von dem irrigen Grundsatze ausgeht, die 
Bastarde seyen das Mit te l der E l te rn Pflanzen; oder 
auch die unrichtige Voraussetzung aufstellt, dafs 
das erste G l i e d die m ü t t e r l i c h e , das zweite aber die 
v ä t e r l i c h e Aehnl ichke i t , und somit auch die Grade 
derselbe bestimme; da doch der Sieg des einen 
Typus ü b e r den andern bei der Bastard Bef ruch­
tung und B i ld u n g der Saanien auf Ve rhä l t n i f s en be-
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«Ii 
ruhet , welche noch vö l l i g unbekannt s i n d , und 
demnach das m ü t t e r l i c h e oder v ä t e r l i c h e Substrat 
öfters an dem Bastarde nicht zu erkennen ist. Wenn 
also i n jener Ar t der Benennung nicht blofs der 
Ansche in , sondern, was wesent l ich is t , auch die 
JNalur der Sache bezeichnet werden s o l l , so w i r d 
i n v i e l en Fä l l en auf jene Ar t ein falscher Name 
dem Bastard gegeben werden. Giebt es i m Freyen 
entstandene Bastard G e w ä c h s e — und i c h halte ihre 
Entstehung i n der freyen Natur bei nicht k u l l i v i r -
ten G e w ä c h s e n nicht fü r u n m ö g l i c h , aber selten 
statt findend — so w i r d man mit der Benennung der­
selben sehr vorsicht ig seyn m ü f s e n ; bis man durch 
Versuche die Natur derselben erforscht haben w i r d . 
B e i den zusammengesetzten Bastarden hat die A u s ­
f ü h r u n g dieser Benennungsweise gröfse Hindernifse. 

Den gröfs ten T h e i l der, i m vorigen Jahr ange­
stell ten, Versuche habe i c h i n diesem Jahre wieder ­
h o l t , w e i l eine öf tere Wiederho lung erst eine S i ­
cherheit i n die Resultate bringen mufs. Ich habe 
G r u n d zu glauben, dafs ein grofser T h e i l der E r ­
fahrungen ü b e r diesen Gegenstand — die K o e l r e u -
terschen ausgenommen — der abermaligen P r ü f u n g 
b e d ü r f e n , wefswegen i c h an meiner eigenen z u ­
erst angefangen, zugleich aber auch den ä l t e r e n E r ­
fahrungen u n d Versuchen einige neue h inzuge­
fügt habe, z . B . ü b e r die Gattungen Primula und 
JLychnis. 

D e r i n meiner f r ü h e r e n Abhandlung ü b e r die 
Befruchtung einiger G e w ä c h s e ausgesprochene Satz: 
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dafs bei der- Bastard Befruchtung der fremde Pol­
len weder die Gestalt, noch die Farbe, noch eine 
äussere- Eigenschaft der Früchte und Saamen ver­
ändere: sondern dafs der mütterliche Typus unver­
ändert beibehalten werde, hat sieb mi r bei meinen 
diefs jähr igen Versuchen durch v ie l fä l t ige E r fah run­
gen vergewissert. Besonders auffallend erwiefs s ich 
mi r für diese Wahrhei t die Er fahrung , die i c h an 
der Zea Mays machte. Ich pflanze seit v ie len J a h ­
ren die Zea Mays nana und habe sie nie andere 
als gelbe Saamen tragen sehen; i m vorigen Jahre 
pflanzte i c h unter der n ö t h i g e n Vorsicht i 3 S t ö c k e 
i n T ö p f e n , ihre Griffel wurden mit dem P o l l e n v o n 
Zea Mays major v o n verschieden Farben der Saa ­
men befruchtet; nur eine einzige K o l b e , welche 
mit dem P o l l e n von einem Stock mit rothgestreif­
ten Saamen befruchtet war , setzte 5 Saamen an i h ­
rer Spitze an; diese Saamen waren i n nichts v o n 
den g e w ö h n l i c h e n Saamen der Zea Mays minor 
verschieden, auch war nicht die mindeste F ä r b u n g 
an derselben zu bemerken; sondern sie hatten die 
reine Farbe der m ü t t e r l i c h e n Pflanze u n v e r ä n d e r t 
beibehalten. Diese 5 Saamen gaben nun i n dem 
eben verflossenen Sommer — i n Scherben ve r -
pf lant— 5 gesunde Pflanzen, worunter jedoch eine 
blofs m ä n n l i c h e Rispen t r ieb; die vier andern aber 
trugen jede eine fruchtbare K o l b e , w o v o n 2 lauter 
gelbe, aber etwas gröfsere Saamen als die der M u t ­
terpflanze t rugen; v o n den zwe i andern aber hat­
ten die eine K o l b e unter 288 Saamen 64 mehr oder 
weniger röthliche und graue, die andere v o n i 4 3 
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aber 3g Saamen— mehr oder weniger w ie die v o ­
rigen gefärbt getragen. 

Diese Versuche, welche i c h i n dem n ä c h s t k o m ­
menden Sommer zu erweitern gedenke, werden mir 
zu einer Reihe interessanter Bemerkungen Anlafs 
geben, und, wie i c h nicht zwei i le , zur Aufhe l lung 
mancher noch obwaltenden Dunkelhei ten i n der 
Kenntnifs von der Befruchtung der G e w ä c h s e be i ­
tragen. W i e unendl ich vieles ist noch h ier in zu 
t h u n ! und we lch weites F e l d wicht iger E n t d e c k u n ­
gen steht einem geduldigen und n ü c h t e r n e n F o r ­
scher h ier noch offen. Aber Z e i t , Geduld und e i ­
nen ruhigen Gang erfordern diese Untersuchungen, 
be i denen der Anfang von dem zu ziehenden R e ­
sultat sowei t entfernt is t ; chemische Versuche z . B . 
Laben einen baldigen E r f o l g ; h ier aber erfordert 
es wenigstens ein Jahr Z e i t , um nur zu erfahren, 
ob bei dem Anfang selbst nicht gefehlt worden sey ; 
zur Probe der Rechnung aber bedarf es mehrerer 
Jahre harrender Geduld und angestrengter M ü h e ; 
dazu hat die jetzige Zeit nicht v i e l Lust , es w i r d 
meistens ein schnel ler und g l ä n z e n d e r Er fo lg be­
z w e c k t . E i n heifses K l i m a w ä r e zu solchen V e r ­
suchen v o r z ü g l i c h tauglich, w e i l h ie r alle E r s c h e i ­
nungen der Vegetation einen v i e l rascheren V e r ­
l auf haben. 

]NB. In meiner f r ü h e r e n Abhandlung ist ü b e r a l l 
Datnra Metel i n Talula a b z u ä n d e r n . 

C a l w , D r . G ä r t n e r . 

Man w ü n s c h t weitere Bemerkungen, 
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